
Senn, Felix Orthopraktische Ekklesiologie? arl Rahners Offenbarungsverständnis
und S$ECLNE ekklesiologischen Konsequenzen ım Kontext der NEUETEN katholischen Theolo-
giegeschichte ÖOkumenische Beihefte ZUT Freiburger Zeitschrift für Philosophie
19) Universitätsverlag Freiburg Schweiz) 1989; X16

Im Teıil seiner außerst umfangreichen Arbeit etaßt sıch der V{. autf 200 Seiten mıt
dem „Verhältnis VO'  - Offenbarungsverständnis und esiologie der LEUCIECIMN Theolo-
giegeschichte” 29-228), der dem Frgebnis kommen läßt, dıe eolog1ie
„L1UTX Zzwel Wege gangbar sind] entweder eiNne apologetische wehr der neuzeıtlichen
Errungenschaften und Postulate Ooder eINe ıtısche Vermittlung muıt diesen. Fın versöh-
nender Zwischenweg ist nıcht möglıch, weil wa dıie neuzeıitlichen Postulate Autonomuıue,
Demokratie und Orthoprax1ieprimat rinzıpleli unvereinbar sınd mıiıt den antıneuzeıtlich-
eudalen Grundsätzen VOI1 Heteronomıue, Hıerarchie und Orthodoxieprimat” d Hıer
ist dıe Problematik des n Buches grundge. Cgl'„ dıe auch das Fragezeichen hinter
dem Tıtel erklärt. Fın Lieblingswort des V+4. ist „Primat  6, Primat der Orthopraxle, Primat
der Pneumatologie (538), Primat der Nächstenliebe (vgl. 538{1), Prıimat der unıversalen
Kıirche SX Prımat des Charısmatischen der Kırche 742) EeiC. ezüglıc der LEUC-

1  - Theologiegeschichte stellt der V{1. fest, hiıer „Pr1mär orthopraktische Impulse
neben prımar orthodoxen“ finden sınd. Und: „Eine Vermittlung wurde nıcht
geleistet, konnte uch S nıcht geleistet werden, weıl S1e nıcht möglıch 1sSt ebd

nNnter dieser Prämisse der notwendigen Alternative VOIN Primat der Orthopraxı1e oder
der Orthodoxie steht der SANZC Teil der Arbeit „Zum Verhältnis VO)  o Offenbarungs-
verständnis und Ekklesiologie bel1 Karl Rahner“ 229-793 mıt den Kapiteln „DerT Sıtz 1Im
Leben VOIN Karl Rahners theologischem Denken“ „Die enbarungstheolo-
ıe Karl Rahners“ 278-539), „Dıe esiologie arl Rahners“ 540-779) und „Dıe ek-
klesiologıschen Konsequenzen VO:  - arl Rahners Offenbarungsverständnis Krıtische
Würdigun 780-789) Da der V{ aber bei ahner ELW sucht, Was nıcht indet,
nämlıch iınen eindeutigen Prıiımat der Orthopraxı1e (vgl. 789), muß uch be1
LElr bei dem Fragezeichen hinter „Orthopraktische esiologie? belassen. Damıt ber
scheıint MI1r das SaANZE Unternehmen dieser Arbeit rage estellt. ENN operlert mıt
Alternativen (fides Ua tfıdes quae), die bei Rahner nıcht g1bt Erschwerend
kommt hınzu, ENN die Begrifflichkeit Rahners mıt eigenen Begriffen 5561: „UN1IVer-
sale Kirche“, „institutionelle Kırche"”) und mıt Begriffen Drıtter 476 „messilanısche Pra-
X15 ) vermengt‚ wodurch eINe adäquate Darstellung Rahnerschen Denkens nıcht mehr
gewährleistet ist.

ıunster Andrea Tafferner

Spelser, Sabine: Leben ıst mehr als Überleben. Afroamerikanische Totenriten ın ASs-
meraldas (Ekuador) und ihr Beitrag ZUT hulturellen Kontinuität (Forschungen
Lateinamerıka Z} Verlag Breitenbach Publishers Saarbrücken-Fort Lauder-
dale 1989; 250

Dıie vorllegende Arbeit wurde der Unıhversität Regensburg als Dıssertation
ANSCHOIMIMNEN. Sıe entstand auf der Grundlage ıner zweijährigen Feldforschung Es-
meraldas, der einzıgen afroamerikanıschen Provınz Ekuadors, Im Nordwesten des Lan-
des elegen. Dıe Autoriın lebte dieser Zeıt drei verschiedenen Dörtern Innern
der Proviınz, sS$1e das Leben und den Tagesr'  hmus der einheimischen Bevölkerung
miıtmachte. Um (9) nehmen, iıhre Beschreibung des Lebens und 1Im esonde-
1E  - der Totenrıten g1bt eın lebendiges Bıld der dortigen Gesellschaft wlıeder, WI1e
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VO:  z Clıtford Geertz als „thıck description“ definiert worden ist The Interpretation of
Cultures, New ork 1973, GE  — nıcht 1L1UT eiINe CNAUEC Beschreibung der Phänomene lst
gefordert, sondern uch deren hintergründige Deutung Horı1izont der kulturellen
1re

Das uch esteht AdUus Zwe!l gleich groben Teıllen: der Beschreibung des täglichen
Lebens der Afroesmeraldener HT und des alltäglichen Todes 101-193) Wohlge-
merkt, Beschreibung 1mM Sınn als Schilderung und Interpretation der Lebensvollzüge
dieses Volkes Sehr nützliıch erwelst sıch uch der anschließende Materialteil 197=215);

dem Gedichte und esänge AUuS den otenrıten dem Leser argeboten werden.
Durch diese Fintelung tägliches Leben und alltäglicher Tod wird der Trundge-

danke der Autorin sıchtbar. Fur dıie schwarze Bevölkerung Esmeraldas bedeuten Leben
und Tod nıcht ZweIl S AT1Z vonelinander Realıtätsbereiche, sondern beide eali-
aten stehen 1m Diıienst der iInen einzıgen Grundtendenz, nämlich das Leben bestär-
ken und ewahren. Das INaS paradox erscheinen, VOT allem, WE den Tod
als Ende des Lebens denkt. Hıer aber kommt die olle der otenrıten ZU Iragen, die
AUS der physischen Vernemung des Lebens eEINE kulturell-religiöse Bejahung des Lebens
erwirken: „Dıie Gemeinschafttlichkeit wiırd angesichts des Einbruchs, den der Tod dıe
Alltäglichkeit darstellt, manıiıtest und bekrältigt, und die Lücke, die der Verstorbene
den Sozialbeziehungen hinterlassen hat, geschlossen. Sowohl der Vollzug der Irennungs-
und Übergangsriten, ihre Rollen- und Aufgabenverteilung, sozlale Interaktionen den
L1 Tagen als auch Trauerbräuche können über diesen Prozeß Auskunft geben
Fortbestand, Kontinultät der VO Todestfall betroffenen Gemeinschaft 1st 11UT mMOg-lıch, WC der ote ZU  — ‚anıma lebender Ahne) wird, den VONN ihm soz1a| besetzten

verläßt, der effektiver Weilse VOI1 den Lebenden übernommen wird, und seinen
Platz einnNıMMt, VO)  - dem AuUs anderen Formen der Hilfeleistung selne SOZ1A-

len Bındungen weıterunterhält“ (128) Durch den Vollzug der Totenriten wiırd der Tod
weder vernelnnt noch beschönigt, sondern wiıird die kosmische T'  ung VO' Leben 1m
Jenseıts und Leben 1Im Diesseits rıtuell dargestellt und damıiıt ekrälftigt und ErNEUETTL.

Eıne besondere Form des Todes stellen die Rıten für verstorbene Kleinkinder, „cChigu-
alo  “ NanNnt, dar 127140) Da verstorbene Kinder nach atrıkanischer Tradıtion nıcht

den Ahnen gehören, haben sS1e uch keine Bedeutung für die Bereiche der Lebenden
und der Verstorbenen. Kinder gehen direkt die „Gloria‘  C6 eın, weshalb der gu: mıt
Musik, Tanz und Spiel begangen WIrd. Der Aulfstieg INnes „angelito“, Ines Engelchens,
Z  — Glor1ia bedeutet auch hier die ireudige Bejahung des ungetrübten Lebens.

Zwel weıtere Formen des Totenrıtuals schıildern die Felern VO)]  - Allerseelen 140-152)
und Karfreitag (152-167), beides Feıern, die christliche Gedanken zugrunde egen ha-
ben Diıe Felier des Todes Allerseelen erinnert daran, zwischen den Lebenden und
oten der Gemeinschaft keine absolute Irennung esteht Wenn der Tod den Weggang
AUS der Gemeinschaft bedeutet, wird Allerseelen die Rückkehr der Toten Z
Leben der Dorfgemeinschaft vollzogen. Das 1Im SOzlo-geographischen Horı1izont angesl1e-delte Phänomen der Miıgration (aufgrund der mange. en SubsistenzbedingungenDortf) wird symbolisch-rituell der Feler der Rückkehr der Verstorbenen eimgeholt
Das bedeutet, LIUT das Leben der Dorfgemeinschaft Vollsinn wahres Leben
SCE1IN weıl die Rückkehr der Verstorbenen bestätigt. Karfreitag dagegen ist dıe
Feler des Todes 1nNnes „Santo des Heiligen, der eigentlich Sar nıcht sterben kann. „Ster-
ben un! Tod Jesu Christı, auch WC) seinen zentralen Momenten eindrucksvoll dar:
gestellt, bleiben 20 Iiremd und ırreal“ (163) Denn sterben L1IUT der, der
auch richtig gelebt hat. Der Santo ber nıiıcht geschichtlich gelebt haben,
gehört nıcht den Ahnen der lebenden Gemeinschaft, weiıl der „Glori1a“ ist Dıie
Dramatisierung des Todes Jesu lst LIUT en „Als-ob“ Dflher ist uch Auferstehung über-
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Üss1g. „Afiroesmeraldener stellen Karfreitag ihre eigene Sıtuation dar, insotern sS1e
iınen oten ihrer Gemeinde betrauern und selne utter ihrer Funktion als Begle1-
terın unterstützen“ (165) Man feiert hıer das eigene Leben, das der ‚semejanza“

Ahnlichkeit) des Aanto symbolisch angee1ıgnet wird. Nıcht Jesus steht VO)]  —_ den oten
auf, sondern die oten der Dorfgemeinschaft werden gegenwärtig und lebendig.

In diesen otenrıten wiırd kein Rückegriff auf eINE Ursprungsgeschichte noch eın Vor-
oriff auft EINE Eschatologıie sıchtbar, sondern ıhnen feiert dıe Dorfgemeinschaft den
absoluten Wert iıhres gegenwärtigen, kulturell spezifisch gepragten Lebens. In diesen
Feliern wiırd Jeweils die „Kosmovısıon“, dıe Gesamtheıit des Welt- und Menschenbilds
sichtbar. Sıe wırd bestätigt un! fortgeschrieben. Das Beziehungsgeflecht innerhalb der
Gemeinschaft spielt €1 die entscheidende olle Bleibt dieses todesbedingter
FEinbrüche intakt, 1st das Überleben der Gemeinschaft garantıert. Dıe Totenfeste sıind
SsSOMIt rntuelle Afftırmationen des Lebens der Lebenden rezıproken Netzwerk der Ge-
meinschaft.

Im städtischen Bereich wiırd die Durchführung der otenrıten durch das Zusammen-
en verschiedener Ethnien, Rassısmus, Präsenz der Institution Kırche und ihres Mono-
polanspruchs auf Rıtus und Liturgle, Arbeits- und Lebensbedingungen und Vertall der
sozlalen emetzu.ng erschwert, WE nıcht S unmöglıch emacht (183) Dıe Feler des
afroesmeraldenischen Rıtus kann PT.  1SC. 11UT uUrc Rückkehr 1Ns Heimatdorf be-
stimmten Anlässen vollzogen werden. Dann besitzt der Rıtus dıe Funktion, den Kıgen-
werTrt und den Fortbestand der konsolidieren. Von iıner Funktion des Wiıder-
stands dıie Vermassungskultur der Stadt aber nıcht gesprochen werden.

Dıie Arbeıiıt VO':  - SABINE SPEISER wurde ausdrücklich VO: Apostolischen 1kar VO:  - Es-
meraldas, MsgrT. Enrique Bartoluccı, ewünscht un gefördert mıt dem Zael, auf der
Grundlage iıner ethnographischen Erhebung der atroesmeraldenischen Vo  tur und
religlosıtät die kırchlich-pastorale Arbeit verändern. Der respe. tlose der Pa-
storalen Mıtarbeiter mıt afroesmeraldenischen Tradıtionen sollte unterbunden werden.
Man kann 11UT hoffen, diese vorliegende Erhebung sSo als möglıch der Kırche
Esmeraldas zugangıg gemacht wIrd. FEbenso könnte S1Ce anderen Ortskirchen en Vorbild
se1ın, auf welche Welse arangehen sollte, eINE Neuevangelisierung Lateinamerikas

egınnNen,. Be1l iIner spanischen Ausgabe sollte Jedoch daraut geachtet werden,
cdie Schriftgröße des Satzes nıcht abschreckend wiırkt, der Leser daran VCI-
zweiıtelt.

Sankt Augustin Joachim

Sri Räamakrishna: Setze ott Reine Grenzen. Gespräche des indischen eiligen mıl
seinen Schülern, AUS dem Bengaliıschen übersetzt, ausgewählt und eingeleıtet
VO  - Martın Kämpchen (Herderbüchere1l lexte ZUIN Nachdenken Her-
der Freiburg-Basel-Wien 1984; 157
SrI Ramakrishna: Fin Werkzeug („ottes Serın. Gespräche miıt seinen Schülern, AUS
dem Bengalıschen übersetzt, ausgewählt und eingeleıtet VOIN Martın Käm
chen Klassıker der östlichen Meditation, Spirıtualität ndıiens) Benziger Züu-
rich 1988; DA 8

SRI RAMAKRISHNAs ge. Ort zweitellos den bedeutendsten Vertretern
des 508 modernen Hinduismus und ist als Mystiker gleichwertig neben die großen
stiıker der Menschheit Adus den unterschiedlichsten relig1ösen Traditionen stellen. Se1l-

Gedanken und Aussprüche sınd der westlichen Welt selt angem durch englische
y


